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G rossa rt¡ge J u b¡ lä u ms-Guggen pa rty
Besser hätte es nicht kommen
können, die Guggen in Hochform
und spielfreudig. Ein Moderator,
der sich auch noch als Animator
bewährte. Ja, und ein vorwie
gend junges Publikum, das sich
begeistern liess. Der Winter
streute um Schluss noch etwas
Poesie über das Geschehen.

Die Los Ventilos werden hochzufrieden
sein. Die 30. Ausgabe des legendâren
Waidenburger Guggenkonzerts geriet
zu einem Grosserfolg. Auch mit dem
Moderator hatten sie eine glückliche
Hand. Patrick Hässig war nicht nur ein
dem Anlass gewachsener Moderator,
nein, er íst nãmlich auch noch ein be-
gnadeter Tambour, sozusagen ein Profi.
El ist liommellehrer in einer Zürcher
Jugendmusik und traktiert auch in der
Militärmusik die Felle. "Das ist ein gei
ler Sound", entfuhr es ihm mehrfach an
diesem Abend in Waldenburg. Er hatte
recht, die Guggen gaben alles, das Kon-
zert war ihnen ganz offensichtlich
wichtig. "Hier findet kein Kampf der Or-
chester statt, das ist die Freundschaft
der Guggen", kommentierte er das Ge-
schehen weiter. Eine Bemerkung, die
vom Publiku¡n sofort mit Applaus kom-
mentiert wurde. Hässig warb fur die
Sponsolen, animierte zum Klatschen
und zum Verzehr von Branvürsten, er
hielt das Publikum wach und in Bewe-
gullg.

Dreizehn Guggen präsentierten sich
abwechselnd auf der Bühne openair. In
der TurnhaÌle gings dann weiter, bis ge-

gen zwei Uhr nachts. Raphael Senn vom
OK des Anlasses berichtete, dass das

Konzert in den Anfängen mit dem vor-
handenen Licht auskam. Dass bereits
um neun Uhr der Stecker gezogen wur-
de. "Nach dem Aufräumen, so gegen
zehn Uhr ,ging man nach Hölstein an
den Maskenbail und spielte weiter. Heu-
te räumen wir bis morgens um sieben
Uhr auf,,. Senn ist gerade mal22-jàhrig,
er macht seinen Job im OK hervorra-
gend und mit Herzblut. "Die Geschichte
habe ich mir selbstverständlich erzäh-
len lassen, ich warja nicht dabei ganz
amAnfang", meinte er schelmisch. Heu-
te ist der Anlass professionell organi-
siert, mit Licht und Verstärkeranlage.
Ein grosses Angebot an Verpflegungs-
stânden steht dem Publikum zur Verfü-

Der Major der Los Ventilos,

gung. Ein ganzes Heer von freiwilligen
Helferinnen und Helfern ist eine weíte-
re Voraussetzung ftir das Gelingen.

Die leise Poesie des Winters
Exakt um zehn Minuten vor neun Uhr
waren in der Halle die Lupsinger nlupo
Rueche, angekündigt. Schon Minuten
vor dem Aufrrin war dort ein grosser

Teil des Publikums aus dem Häuschen.

"Lupo, Lupo, Lupo ..." rief ein immer
grösser werdender Sprechchor. Die
Fans waren bereits da und feuerten ihre
Gugge lautstark an. Und das mit der Zeit
klappte bei sämtlichen Auftritten, die
Guggen waren pünktlich. uJede Gugge
hat exakt 15 Minuten Zeit für ih¡.en Auf-
tritt", sagte Senn. Die Vorgabe wurde
konsequent eingehalten und ermöglich-
te so einen reibungslosen Ablauf des
Konzerts.

Beim Auftitt der Liestaler <Latärnä-
schränzer", sie gastieren seit der ersten
Ausgabe am Waldenburger Konzert,
zeigte sich der Winter von einer unge-
wohnten Seite. Die Gugge kam im Eis-
bär-Kostüm daher. Wdhrend ihres Auf-
tritts begann es so leise zu schneien, wie

Der Major der Au-Rugger

man das selten erleben kann. Einzelne
Flocken, kaum wahrnehmbar, tanzten
vom Hirnmel herab und gaben den Eís-
bären die passende Begleirung.

Die Jubilare, die Los Ventilos, mach-
ten den Schluss des Konzerts draussen
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auf dem Platz. Patrick Hässig hatte sei-
ne Trommel mit dabei und liess es sich
nicht nehmen, die Gugge zu begieiten.
Ein Highlight, das vorn Publikum mit to-
sendem Applaus belohnt wurde.
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Major der Läufelfinger Ruine Geischter.
Moderator Patrick Hässig bewährte sich
auch als Tambour,

OK-Presi des Grossanlasses André Kilcher (li.) feierte exakt an diesem Abend Ge-
burtstag und wird von Patrick Hässig beglückwünscht.

Die Majorin der Buusner Guggä Rugger.

Die Zunzger Büchel g rüber.


